
werden, ıhre Sendung, WwW1e s$1e das 7Zweite Vati-Offener Brief der Theologinnen und kanum definiert hat, ertüllen.
Theologen von CONCILIUM Zwanzıig Jahre spater wI1issen auch WITr, daß das
anläßlich der bevorstehenden Zweıte Vatikanum nıcht treı W ar VO  e eiınem

Bischofssynode in Rom gewissen Optimısmus, Ja selbst VO einer ZEWIS-
secn Naıivıtät, W1e S1e weıt verbreitet in der
westlichen Welt der sechzıger Jahre Zwanzıg
Jahre nach dem Konzıil wı1issen auch WITF, daß
ZEWISSE posıtıve Konsequenzen des Konzıils
durch den hartnäckigen Wiıderstand verschiede-
Her Gruppen oder gewısser Apparate un: durch
die Unklugheit verschiedener Gruppen oder DC-
wIisser einzelner abgebremst, umgebogen oder
zunıichte yemacht wurden.

ber WIr bıtten alle Glieder der römisch-
katholischen Kırche inständıg, nıcht VEISCS-
SCHl, das Konzıl iıhnen manche Reichtümer
der echt christlichen Tradıition wiıeder NCu CI1r-Nıcht zwanzıg Jahre schlossen hat un dafß CS ıhrem Glauben, ıhrer
Hoffnung un! ıhrer Liebe Leben zurück-zurückblicken, gegeben hat Das olk (sottes hat eın

sondern zwanzıg Jahre Zutrauen sıch selbst und ZUur Kırche W'  S
NnCN, es hat sıch dıe Bıbel, die Eucharıistie, dievorwärtsblicken Dıenstämter un dıe Liturgie wiıeder eigen
gemacht. Neue Stimmen beginnen sıch Gehör
verschaffen. iıne eu«C Erfahrung mıt der Aus-
übung der Autorität in der Kırche erscheint
möglich nıcht UT in den Augen der Laıen,

Vor nunmehr ZWanZıg Jahren W ar das Zweıte sondern auch iın den ugen der Bischöte selbst.
Vatikanısche Konzıl eın bemerkenswertes Ere1g- Wesentliche Wirklichkeiten der christlichen Pra-
NIS, nıcht L11UT tür die römisch-katholische Kır- X1S un des christlichen Dogmas werden ZU

chengemeinschaft, die darın eıner Erneuerung Gegenstand reicherer un!‘ tieferer Erfahrung,
ıhres Glaubens und ıhrer Hoffnung fand, SONMN- etwa die Offenbarung, das olk Gottes, dıe
ern auch für die Menschen, die nıcht dieser Kırche, selbst die Welt, die Hoffnung un die
Gemeiinschaft gehören un: die seıtdem den Ka- Freude: Gaudium eft spes!
tholizismus mıt eıner Sympathie betrach- WEe1 entscheidende Konsequenzen des Kon-

In diesem Jahr wırd eıne außerordentliche z1ıls betretffen die kommende Synode un
Bischofssynode die Sıtuation unserer Kirche 1m sınd überdies in Gefahr, mißverstanden
Blick aut dieses Konzıil untersuchen. Dıie Erötf- werden:
nung dieser Synode aber wırd sıch 1Ur 1n eıner Es sınd nıcht s die Bischöfe, die ZUr

Atmosphäre der Verhärtung, des Mißmutes oder Synode eingeladen oder durch iıhre Delegierten
der Gleichgültigkeit vollziehen. auf ıhr vertreten un: VO ıhr betroffen sınd,

Für uns, dıe Theoloöginnen und Theologen VO sondern alle Männer un Frauen der verschiede-
CONCILIUM, einer Zeıitschrift, die Aaus dem MCn Ortskirchen: die Bischöfte sınd vor allem
Konzıl un! für das Konzıil entstanden ist, 1st der deswegen Zur Synode eingeladen worden, weıl
Kontrast zwıschen dem Echo aut das Konzıil un: S1e dıe Hırten dieser Männer un: Frauen sınd:
der Atmosphäre in dieser eıt VOor der Bischots- die Synode 1St nıcht der Herr un: Richter
synode eın sehr beunruhigendes Zeichen. Wır des Konzıils: S1e 1st 1Ur seın Diener un mu{(ß sıch
iragen uns, ob die Gläubigen dieser Synode VO ıhm richten lassen.
genügend Bedeutung beimessen, ob S1e nıcht die Sıcherlich wI1ssen WIr gut, dafß der Unterschied
Möglıchkeit verscherzen, diese Synode eıner zwischen der Art und VWeıse, W1€e INnan VOTL Wan-

lebendigen Weıiterführung des Konzıils werden Z1g Jahren das Konzıl begrüßt hat un:! WI1e Ian

lassen, ob S$1e den Bischöfen genügend helten heute der Synode entgegensieht, auch damıt
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sammenhängt, daß die Sıtuation innerhalb WwW1e€e hen 1St; e WIr den Glauben und die
außerhalb der römisch-katholischen Kırche sıch Hoffnung aller katholischen Christen appellie-
stark verändert hat IC  3 Wır möchten ıhnen Anteıl geben unserer

Außerhalb der Kirche sınd CUG Realıitäten tiefgegründeten Überzeugung, da{f der Geıist Je
siıchtbar geworden: das Entstehen Länder Christi ıhre Kırche auch heute, 1MmM Jahr 1985,

LECU beleben kann, WwW1e GT es schon beimund das Sıchtbarwerden der außereuropäischen
Kulturen, das Auftftauchen des «Kontinentes der Zweıten Vatikanıschen Konzıl hat und WwW1e
rmen>» (mıt ıhren Bedürfnıissen, aber auch mıt Cn es 1ın mancherle; Sıtuationen Nalı diesem
ıhren Beıträgen Z allgemeinen Ganzen), das Pfingsten hat,; da CIı jedem Mann un:
Auftauchen des «Kontinentes der Frauen», die jeder rau iıhrer eiıgenen Sprache geredet hat
Verlagerung des Schwerpunktes VO  = der atlantı- Wır möchten ıhnen Anteıl geben MHIASGIGT
schen Welt Z Pazıtik hın, die LNECUC wiırtschaftt- Hoffnung, dafß die nächste Synode eıne «Csute
lıche Konjunktur der nordatlantischen Länder Nachricht» tfür dıe Welt werde. Deshalb wollen
mıt ıhrer Krise und iıhrer Arbeitslosigkeit, die WIr nachdrücklich aut Zzwel Vorbedingungen
Verunsicherung der Länder 1im Blick aut ıhre hinweıisen, die neben etliıchen anderen nNner-
tradıtionellen VWerte und Kulturen, die Unsı- aßlıch sınd für das Gelingen der kommenden
cherheit der Jungen Menschen angesichts der Synode, wobe!l WIr aber fürchten, da{fß 1E VCTI-

zukünftigen Weltsituation USW. nachlässigt werden könnten.
Innerhalb der katholischen Gemeinschaftt fra- Die Vorbedingung iSt; dafß jeder un jede

CN sıch viele un:! ZWAar gerade 1M Blick aut das einzelne VO  3 unNns un WIr alle miteinander uns
Zweıte Vatiıkanum Sınd WIr weıt aNngCNH, darın engagıeren, unseren Bischöfen helfen,
oder sınd WIr nıcht weıt gegangen? Sınd ıhren Aulftrag ertüllen. Die Synode 1St ZW ar
die posıtıven Aspekte ausgeschöpft oder sınd S1e die Arbeit bestimmter Bischöfe dem
begraben worden? Sınd die negatıven Aspekte Vorsıtz des Papstes besonders der von den
wahrgenommen oder sınd S1e ıgnorıiert worden? Bischöfen iıhres Landes gewählten Vorsitzenden
Selbst die unbestreitbarerweise posıtıven Folgen der Bischotskonferenzen. Diese Bischöfte aber
des Zweıten Vatıkanums haben Veränderungen werden iıhren Aulftrag dort 1Ur annn ertüllen
ach sıch SCZORCN, die bisweilen NCUEC Probleme können, wenn WIr jeder seinem Platz den
schaffen. Und W 4A5 och wichtiger 1St Das olk Auftrag erfüllen, der jedem VO  n} u1ls zukommt.
(Gottes 1sSt heute dabei, sıch eın Selbst- Für uns 1St 1es$ der Auftrag VO  e} Theologinnenbewußtsein bemühen, seıt CS in seıiner Mıtte un Theologen 1m Dienst der katholischen Ge:
auf bisher'unhörbare Stimmen horchen sucht: meıinschaften und ihrer Bischöte. Und Was ohl
die Stimmen der Armen, die Stimmen der Tau- noch wichtiger ist: Wır denken 1er den Platz

die Stimmen Afrıkas, Lateinamerikas un: all der Männer und Frauen, die allzu oft ZC-
Asıens, die Stimmen der unterdrückten Kırchen schlossen und denen dıe Synode und WIr
in Ost und VWest, 1n Süd und ord alle ıhren Platz einräumen mussen, w I1e Jesus

Seitdem erwecken die verschiedenen Ortskir- getan hat für dıe Ausgeschlossenen seiner eıt
chen bısweilen den Eındruck, als schwankten S1e die zıvilen und relig1ıösen Mächte, die
zwıschen Verhärtung und Ermüdung, zwıischen sıch ıh zusammengeschlossen hatten.
der Restauratıon einer Kırche, die gegenüber Es geht hıer nıcht darum, unseren Bischöten
eıner Welt allzu alt wiırkt, und dem Leıiden helfen, ZWanzıg Jahre zurückzublicken,

sehen, ob dıe Kırche dem Zweıten Vatikanumder Unfähigkeit, genügend lebendige Kırchen
in eıner allzu schwierigen Welt autzubauen. An- ohl Respekt erwıiesen habe Es geht vielmehr
gesichts ıhrer Erwartungen leiden viele daran, darum, unseren Bischöten helfen, ZWanzıg

Jahre vorwärtszublicken, erkennen, WwW1edaß S$1e keine Fortschritte sehen be] der Lösung
der für das olk Gottes lastenden Probleme WIr die Kırchen VO  S MOrgcCnN autbauen mussen
Ww1e etwa des Okumenismus, des Status der TYau- MmMuıt Hılte des Zweıten Vatiıkanums, aber auch miıt

Hıltfe alles dessen, W as WIr miıteiınander entdecktın der Kırche, der AÄmterordnung, der Eıgen-
verantwortun der Basısgemeinden, der legit1- un: W as unNns der Geist (Sottes seıt dem Zweıten
men und tradıtionellen AÄAutonomıie der Orden Vatikanum kundgetan hat
us  < Dıie Erfüllung eıner zweıten Vorbedingung tür

Angesıichts dieser Sıtuation und‘in der Erinne- das Gelingen der Synode hängt direkt VO  - den
rung daran, W d auf den etzten Synoden gesche- Bischöfen selbst ab Wır erinnern uns bewegt

796



ka  av  D  e a o D ”X} a n X s 34 18
® y  %5  a

OFFENER BRIEF DER THEOLOGINNEN UND THEOLOGEN VO CONCILIUM

un dankbar daran, welche Kratt, welche rel- Welt VOT dem Untergang stünde... Alles, auch
heıit, welchen Glauben un! welche Großherz1g- die.entgegengesetzten menschlichen Interessen,
eıt viele Bischöte aut dem Zweıten Vatiıkanum lenkt Gott weılse ZUu eıl der Kırche.» Heute,
bewıiesen haben un: wI1e oft S1e die inspirıerten VOr der Eröffnung der Synode, erınnern WIr uns

Diener des Volkes (zottes Yl Wır bıtten die eın Wort Jesu Christı, das Johannes Paul Il
Bischöfe der Synode VO 1985 nachdrücklich, SCIN anführt, und WITF, den Bischöten
dieselbe Findigkeit, dieselbe Unabhängigkeıt des «Habt keıine Furcht!» abt keine
Urteıls, denselben Mut un dieselbe Hoffnung Furcht VOTr dieser Welt VO  a} heute, welche doch

die uUuNnserc 1St abt keıine Furcht VOT all dem, dasbeweıisen. Wır bitten S1e, das Wort nehmen
und dabe1ı daran denken, da{fß ıhnen das nıcht 1n uns un ın euch sıch in die Vergangenheıit
aufgrund eınes Zugeständnisses VO iırgendje- zurückflüchten 11l oder sıch nach der alten
mandem zukommt, sondern VO Rechts. Geborgenheıit sehnt. abt keine Furcht VOTLT Al
Wır bitten S1E, ohne Furcht die Verantwortung den Lasten, dıe uns alle und jeden 1in der

Kirche manchmal dazu verleıiten, uns immer auts1mM Vorsıtz der Kırchen, die ıhnen das Zweıte
Vatiıkanum zuerkannt hat, auszuuüben. Wır bit- MNECUC wıederholen, und die unls hindern, den
ten S1e, S1e möchten der Kraft, der Erneuerungs- befreienden Mut einem Wort aufzu-
macht und der Zärtlichkeıit, miıt denen der Geıist bringen. uch heute, 1985, ann der Heilige
Gottes sıch jeder al und jedem Mann iın jeder Geıist muıt Hılte der alles unterscheidenden Fın-
Geschichtsepoche zuwendet, leibhaftige Gestalt sıcht Gottes und der unbesiegbaren Demut Jesu
verleihen. Neues zuwegebrıingen. Stehen WIr also aut und

Als Johannes das Zweıte Vatikanısche machen WIr uns autf den Weg!
Konzıl eröffnete, CI den Bischöfen seiner
eıt «Hort nıcht aut die Unglückspropheten,
die ımmer das Unheıl voraussehen, als ob die Aus dem Fr4anzösischen übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrecht
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